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Jib'trif, 3>e« 34. ©litote? 1007.

©tel genannt fein ift fett» ©rttnb, ftd) fceneibenôtoevt jn Jttäßnett :

©ift bn in ber Sente OJtunb, bift bn gloifdjett ißrett 3äfjtte«.

Uerband$wt$tn.

3ufantmeufd)iitjj ber 9JîaIcr=

meifter beb ^ürrfjcrtfrfjctt Dber»
lanbcb. $n ftarf befugter 35er»

fammfung würbe bie ©rüubung
eineS 9JRalermeifteroerein§

-s- für ba§ jürcfjcrifdje Ober»
ctttb befdjtoffen utib bie Statuten genehmigt

JlH$$tellHit0$we$en.
(Korr.) Site StubjMung für bie .jaaubwetfsterfjuif

in SGßictt mürbe fürjücf) im 9Imt3gebäube beS ©enterbe»

fötberungSbienfteS be§ f. f. £anbefSminifierium§ eröffnet,
©ie umfaßt eine 2tu§fte(tung ber öfterreidjifdjen ©eroerbe»

förberung§»2Inftaiten, bie im Vereine mit bem ©ewerbe»
fötberungSbienfte be§ Î. f. fpanbelSminifieriumS bie ted)»

ntfdje unb toirtfcfjaf tticfjc fpebung beS |janbwerfe§ pflegen ;

fetner eine Ueberfictjt ber ftaattidjen 9Jtafd)inenüberIaf=
fungen an gewerbliche 33etrieb§genoffenfçhaften, eine reich»
licïje gufammenfiettung gemerbtid)*ted)nifcher ffad)fd)tiften
unb eine Sammlung preiSgefrönter SehrUngSarbeiten. 3n
einer geräumigen SJÎafc^itrenîjatle werben neuj-eitUdje
$ a n b n> e r f § m a f d) i n e n, bie jur äluSrüftung non ©injef»
unb genoffenfdjafttidjen SBerf'ftätten (Spengler, ^nftafta»
teure unb fonftige SJtetaHarbeiter, Sattler, Söagner ufro.),

bienen, im betriebe oorgefütjrt. Stufjerbem ftnb mit
9Jtafd)inen auSgerüftete SBerfftätten für 33au= mtb äftöbel»

tifdjler, Zimmerer, Scfpniebe, Sdjloffer, SBerfjeugmadjer,
©atoanotecijnifer unb ©leftro .QinftaUateute oortjanben.

®iefe gadjauSftettung faun an Sßerftagen mit 2lu§»

nähme ber SamStage, non 9—4 Uf)r, an Sonn» unb
Seiertagen non 8—12 IXEjr bei freiem ©intritte befidjtigt
werben. ®ie 9Jtafd)inen werben an ®ienstagen unb
(Donnerstagen uott 2—4 Ufjr unb an Sonntagen oon
9—12 Uhr in betrieb gefegt.

Hllgemeinet Bauwesen.
önitwefcu itt St. ©atten. (fîorr.) ®et untere 33rüf)f,

auf bem bereits eine Steide öffentlicher ©ebäube, oor»
ne^mtid) S^ulanftalten ftetjen, iftnunburd) einen weiteren
SÖau, baS 33ibliotf)ef= unb 2lrd)io»©ebäube ber @e=

noffengemeinbe bereichert worben. ®aS nadj ben planen
oon f5erru Strd)itet't Start SDtofjborf ausgeführte ©ebäube
gereicht ber Stabt jur ,8ierbe unb wirb allgemein red)t
günfiig beurteilt. Qm Souterrain unb parterre finben
fid) bie Sftäumlidjfeiten für bas Slrcfjio, in ben übrigen
Stodwerfen biejenigett für bie öibtiothef, r.ebft jRäum»

tidjfeiten für ben 93ibliotefar, ben 2lrd)ioar unb ben 3tb=

wart. (Die ©röfjenoerhäftniffe für bie 33üd)ermagajine finb
fo gehalten, ba| fie auf eine lange SReifje oon fahren für
bie Unterbringung ber Stabtbibfiothef genügen bürften.
(Die fjeutige SSabiana gäf)tt runb 80,000 Sänbe. @S

die schweiz.
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Direktion: Malter Senn Halbittghansen.

Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 3.60, per Jahr Fr. 7. 20

^ Inserate 20 Cts. per einspaltige Petitzeile, dei größeren Austrägen
entsprechenden Rabatt.

Znrich, den 24. Oktober

Viel genannt sein ist kein Grund, sich beneidenswert zu wähnen:
Bist du in der Leute Mund, bist d« zwischen ihren Zähnen.

ilerbsnckmsen.

Zusammenschluß dcrMaler-
meister des zürcherische» Ober-
landes. In stark besuchter Ver-
sammluug wurde die Gründung
eines Malermeistervereins

v für das zürcherische Ober-
and beschlossen und die Statuten genehmigt

Z«î!«èIlmgîMîen.
(Korr.) Die Ausstellung für die Handwerkstechnik

in Wien wurde kürzlich im Amtsgebäude des Gewerbe-
förderungsdienstes des k. k. Handelsministeriums eröffnet.
Sie umfaßt eine Ausstellung der österreichischen Gewerbe-
förderungs-Anstalten, die im Vereine mit dem Gewerbe-
förderungsdienste des k. k. Handelsministeriums die tech-
msche und wirtschaftliche Hebung des Handwerkes pflegen;
ferner eine Uebersicht der staatlichen Maschinenüberlas-
sungen an gewerbliche Betriebsgenossenschaften, eine reich-
liche Zusammenstellung gewerblich-technischer Fachschriften
und eine Sammlung preisgekrönter Lehrlingsarbeiten. In
einer geräumigen Maschinenhalle werden neuzeitliche
H a n d wer k s m a schinen, die zur Ausrüstung von Einzel-
und genossenschaftlichen Werkstätten (Spengler, Installa-
teure und sonstige Metallarbeiter, Sattler, Wagner usw.),

dienen, im Betriebe vorgeführt. Außerdem sind mit
Maschinen ausgerüstete Werkstätten für Bau- und Möbel-
tischler, Zimmerer, Schmiede, Schlosser, Werkzeugmacher,
Galvanotechniker und Elektro - Installateure vorhanden.

Diese Fachausstellung kann an Werktagen mit Aus-
nähme der Samstage, von 9—4 Uhr, an Sonn- und
Feiertagen von 8—12 Uhr bei freiem Eintritts besichtigt
werden. Die Maschinen werden an Dienstagen und
Donnerstagen von 2—4 Uhr und an Sonntagen von
9—12 Uhr in Betrieb gesetzt.

Wgemeinez Sanveie».
Banwesen in St. Gallen. (Korr.) Der untere Brühl,

auf dem bereits eine Reihe öffentlicher Gebäude, vor-
nehmlich Schulanstalten stehen, ist nun durch einen weiteren
Bau, das Bibliothek- und Archiv-Gebäude der Ge-
nossengemeinde bereichert worden. Das nach den Plänen
von Herrn Architekt Karl Moßdors ausgeführte Gebäude
gereicht der Stadt zur Zierde und wird allgemein recht
günstig beurteilt. Im Souterrain und Parterre finden
sich die Räumlichkeiten für das Archiv, in den übrigen
Stockwerken diejenigen für die Bibliothek, nebst Räum-
lichkeiten für den Bibliotekar, den Archivar und den Ab-
wart. Die Größenverhältnisse für die Büchermagazine sind
so gehalten, daß sie auf eine lange Reihe von Jahren für
die Unterbringung der Stadtbibliothek genügen dürften.
Die heutige Vadiana zählt rund 80,009 Bände. Es
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eritfpricf)t bied einer 33ücReranficRtdftäcRe oon runb 1200
Guabratmeter. @d ift nun aber eine SlnficRtdftädje non
3700 m- jur Verfügung, fo bag ber ißlaR auf ffaRr»
jeRnte Rinaud genügen bürfte, felbft wenn ber jäRrticRe
ßuroacRd ein ganj anfeRnticRer ift. ffür bad StrcRio finb
gefonberte Stäume gefcRaffen, in ber 23oraudfeRung, baff
bei einem SlnwacRfen non 33ibtiotRef unb tHrcijio in
fpäterer $eit bie Srenitung ber beibeit 23erroattungen
feRr waRrfcReinlicR fein werbe. Stuf biefe SLBeife ift ein

mögticRft bequemer betrieb ber SBibIiotf)e£ geficRert.

ffür bie ißtajierung ber 93it)tiotRef finb anbere ©runb»
fä^e angemenbet warben, aid bie bidRer üblichen. fffîan

ift mit SîûcfficRt auf bie weiteftgeRenbe ffenerficRerReit
ber 2lnlage, rcie unter 33erûcîficï)tigung ber oerfdjiebenen
Momente, wetcRe einen mögticRft friftiondtofen unb geit=

erfparenben betrieb ficRern, baoon abgefommen, bie

S3ücE)er in roeittäufigen ©äten auf RoRen Rötjernen 9îe=

gaten ju plazieren unb Rat an beren ©teile 93ücRermaga»

jine treten taffen, bie nur fo RocR gehalten werben, baff
bie audgefirccfte fpanb eined auf bem 93oben bed ©e»

faffed fteRenben 9J?anned bie 93ücf)er auf bem obeiften
23rette nod) bequem ju erreidjen oermag. Um fRaum

ju geroinnen unb in ben niebriggeRattenen ©tocfwerfen
alle unnötigen Sräger unb ©tütjen ju oermeiben, roie

um ^jotjfonftruftionen entbeRrtidj ju inacRen, Rat man

jur weitgeRenben iüerroenbtutg bed armierten 23etond

gegriffen, ber natürlicR aucR bie ffeuerficRerReit wefent»
ticR erRöRte. Sie Rötjernen ©eftette Raben gefcRicft fon»

ftruftierten eifernen Oi'aRmen ißtaR gemacRl unb bie

©die finb unter ficR burcR Sreppen unb 93ücReraufjüge
oerbunbeu roorben. Sie ©eftattung ber fÇaffaben würbe

ju einem Seite burcR bie StudeinanberRattung ber Srafte
unb jum anbern Seit burcR bie fonftruftioen ißerRätt»
niffe bed 33ücRerniagajind bebingt. @ië finb in an»

fprecRenben unb fräftig roirt'enben formen geRallen, bie

an bie itatienifcRe 9îenaiffance erinnernb, bem ©ebäube
ben ©tempet einer ©tätte ber SSBiffenfcRaft unb ruRigen
©eiftedarbeit aufbrüden. ©iitjig ber ©ingang ift etwad
reicRer geRatten unb gefrönt mit einem ©iebel, ber int
fftacRrelief bad ©tabtroappen nacR bem ©tampferfcRen
Siegel trägt.

Ser KoftenooranfcRlag für bad ©ebäube mit Um»

gebungdarbeiten beziffert fidj auf ffr. 544,000 ; für bie
inneren ©inricRtungen roareit ttocR ffr. 54,000 oorgefeRett.
Sie SSaujeit betrug jirfa 2 ffaRre. A.

©Ritatdlmbau iu Siel. (rd=Korr). ffm Danton 23ern

ift ed eine atte Klage, baß bie meiften ©pitäter an ißlaR»
manget teiben. 3tm fcRtimmften ift ed in einigen îtbtei»
tungen bed berttifcRen ffnfetfpitald, bem inbeffen in ben
näcRften ^yal)rcn rooRt abgeRotfen werben wirb. Stber
aud) jaRlreicRe 23ejirfd» unb ©emeinbefpitäter teiben an
cRronifcRer Iteberfütlung ; fo aucR bad ©emeinbefpitat
in 93 i e l, wo bie 3uftänbe nacRgerabe gebieterifcR 9îeme»

bur ReifcRen. Sffienn anberd einer Kalamität oorgebeugt
werben fotl, fo muff bie Stnftatt erweitert werben unb
bie ungefäRrett ©cRäRungen ber Koften ber erforberticRen
Neubauten erreichen bie |)öRe oon ffr. 320,000, roetcRe

Summen nun atterbingd bie ©ettteinbe 33iet nicRt auf»
jubringen in ber Sage wäre, ttmfo weniger, aid bie fan»
tonale ißolijeibireftion bie nacRgefucRte 23eroi(ltgung jur
ffieranftaltung einer ©etbtotterie ftricfte oerweigert Rat.
Um bie ffinanjierungdfrage — bie roicRtigfte ber ganjen
3tngetegenReit — auf irgenb eine SBeife mögtidR ju macRett,
erwägt man ben Ißtan, bad fragtiöRe ©emeinbefpitat ju
einem 33ejirfdfpitat ju erweitern, um fo audR bie

umliegenben üftacRbargemeinben an ber Slnfialt ju inte»

reffieren unb bamit jur 3êiiRnung oon namRaften 33ei=

trägen an bie 33aufoften ju oerattlaffen, wofür bie 3tud»
ficRten gar nidjt fcRIetRt finb. ©egenwärtig ftubiert ber
©emeinberat biefe widjtige ffrage, unb erft wenn er in
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entspricht dies einer Bücheransichtsfläche von rund 1200
Quadratmeter. Es ist nun aber eine Ansichtsfläche von
8700 m' zur Verfügung, so daß der Platz auf Jahr-
zehnte hinaus genügen dürfte, selbst wenn der jährliche
Zuwachs ein ganz ansehnlicher ist. Für das Archiv sind
gesonderte Räume geschaffen, in der Voraussetzung, daß
bei einein Anwachsen von Bibliothek und Archiv in
späterer Zeit die Trennung der beiden Verwaltungen
sehr wahrscheinlich sein werde. Auf diese Weise ist ein

möglichst bequemer Betrieb der Bibliothek gesichert.

Für die Plazierung der Bibliothek sind andere Grund-
sätze angewendet worden, als die bisher üblichen. Man
ist mit Rücksicht auf die weitestgehende Feuersicherheit
der Anlage, wie unter Berücksichtigung der verschiedenen
Momente, welche einen möglichst friktionslosen und zeit-

ersparenden Betrieb sichern, davon abgekommen, die

Bücher in weitläufigen Sälen auf hohen hölzernen Re-

galen zu plazieren und hat an deren Stelle Büchermaga-
zine treten lassen, die nur so hoch gehalten werden, daß
die ausgestreckte Hand eines auf dem Boden des Ge-

lasses stehenden Mannes die Bücher auf dem obersten
Brette noch bequem zu erreichen vermag. Um Raum
zu gewinnen und in den niedriggehaltenen Stockwerken
alle unnötigen Träger und Stützen zu vermeiden, wie
um Holzkonstruktionen entbehrlich zu inachen, hat man

zur weitgehenden Verwendung des armierten Betons
gegriffen, der natürlich auch die Feuersicherheit wesent-

lich erhöhte. Die hölzernen Gestelle haben geschickt kon-

struktierten eisernen Rahmen Platz gemacht und die

Säle sind unter sich durch Treppen und Bücheraufzüge
verbunden worden. Die Gestaltung der Fassaden wurde
zu einem Teile durch die Auseinanderhaltung der Trakte
und zum andern Teil durch die konstruktiven Verhält-
niste des Büchermagazins bedingt. Sie sind in an-
sprechenden und kräftig wirkenden Formen geHallen, die

au die italienische Renaissance erinnernd, dem Gebäude
den Stempel einer Stätte der Wissenschaft und ruhigen
Geistesarbeit aufdrücken. Einzig der Eingang ist etwas
reicher gehalten und gekrönt mit einem Giebel, der im
Flachrelief das Stadtwappen nach dem Stampferschen
Siegel trägt.

Der Kostenvoranschlag für das Gebäude mit Um-
gebungsarbeiten beziffert sich auf Fr. 544,000 ; für die
inneren Einrichtungen waren noch Fr. 54,000 vorgesehen.
Die Bauzeit betrug zirka 2 Jahre.

Spital-Umbau in Viel. (rck-Korr). Im Kanton Bern
ist es eine alte Klage, daß die meisten Spitäler an Platz-
mangel leiden. Am schlimmsten ist es in einigen Abtei-
langen des bernischen Jnselspitals, dem indessen in den
nächsten Jahren wohl abgeholfen werden wird. Aber
auch zahlreiche Bezirks- und Gemeindespitäler leiden an
chronischer Ueberfüllung; so auch das Gemeindespital
in Viel, wo die Zustände nachgerade gebieterisch Reme-
dur heischen. Wenn anders einer Kalamität vorgebeugt
werden soll, so muß die Anstalt erweitert werden und
die ungefähren Schätzungen der Kosten der erforderlichen
Neubauten erreichen die Höhe von Fr. 320,000, welche
Summen nun allerdings die Gemeinde Viel nicht auf-
zubringen in der Lage wäre, umso weniger, als die kau-
tonale Polizeidirektion die nachgesuchte Bewilligung zur
Veranstaltung einer Geldlotterie strickte verweigert hat.
Um die Finanzierungsfrage — die wichtigste der ganzen
Angelegenheit — auf irgend eine Weise möglich zu mache«,
erwägt man den Plan, das fragliche Gemeindespital zu
einem Bezirksspital zu erweitern, um so auch die

umliegenden Nachbargemeinden an der Anstalt zu inte-
ressieren und damit zur Zeichnung von namhaften Bei-
trägen an die Baukosten zu veranlassen, wofür die Aus-
sichten gar nicht schlecht sind. Gegenwärtig studiert der
Gemeinderat diese wichtige Frage, und erst wenn er in
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biefer Beziehung p einem erfoïgoerf)ei^enben Söefcfjtitffe
geïommen fein roirb, f'ommt bie te^nifdEje (frage — ob man
fich mit einem in entfpredjenber ©röße auSpführenben
glügelanbau begnügen ober aber bie ©rfieHung einer

Slnphl Heinerer piedmäßiger Neubauten riacE) betn Ba=
oiKonfpftem ins Singe faffen molle. Uebrigenê fjofft man,
baß bie ©adfje nod) im Saufe biefeS BlonatS fprudfjreif
merben möge.

SdjulljauSbau Slnborf. Die ©enteinbe fjat fcljon im
grühjaljr eine ©pejialfommiffion für Panbefcfjaffung
unb Koftenberecf)nu»g für ein neues ©cljulfjauê gewählt-
Diefe Kommiffion hat nun ihres StmteS gemaltet unb
roirb nädhftenS mit bem projette oor bie Deffentlic^feit
treten.

Bauhiefctt in Dl)"«. grau Baronin o. gebroit) auf
©chloß ©hartreufe bei Df)un ï>at ber ©tabt SI)un pr
©rünbung eines gerien* unb KinberreîonoaleSjen*
ten*.|peimS gr. 85,000 übermittelt unb mirb pbem an
bie BetriebSîoften jährlich gr. 3000 beifteuern. Blit
ben Bauarbeiten fotl fdjon biefeâ gahr begonnen merben.

©toße Safereibaute. Die Säfereigenoffenfcfjaft @t.
©allenîappel ï>at ben Bau einer neuen £>ütte be*

fd^Ioffen unb biefen an -fjerrn Befdjer, Baumeifter in
©bnat übergeben. Der in SluSftdjt genommene Bau foil
für 300 ©djroeine ©tallungen erhalten unb bie Käferei
2c. mit Dampfbetrieb eingerichtet merben unb mirb auf
jirïa gr. 80,000 p flehen îommen.

Bituuiefen in Sitgauo. Sugano foH näcfjftenS einen
K u r f a a t erhalten, beffen Blangel namentlich in ben
legten Dagen bei bem beftänbigen Begenroetter fehr
empfunben mürbe. Badhbem biefe „brenneitbe grage"
fdjon feit oielen gahren als ftänbigeS Draïtanbum beS

fpotelieroereinS figuriert unb jüngft eine nicht gcrabe
glüdliche ßöfung finben foKte, inbeni baS ftetS mit Deft*
jiten fämpfenbe Slpoltotheater in einen Kurfaal hätte
oerroanbelt merben foHen, fcheint nuit biefe roicf)tige grage
in fehr befriebigenber SSeife gelöft p merben.

Seiten ©onntag lonferierte $r. Slrchitelt ferret oom
ftäbtifd)en Kafino in ©an Bemo mit ben Slbgeorbneten
beS fpotelieroereinS unb ber BerïehrSanftalten unb legte
biefer Berfammlung folgenbeS Programm oor:

fpr. ferret oerpfiichtet fidb), ber ©tabt Sugano auf
eigene Koften einen Kurfaal p bauen, mie er bieg in
©an Bemo gemacht hat, unter ber auSbrüdlidjen Be*

bingung, baß roährenb ber nächften 30 gahre ihm oon
feiner ©eite bürfe Konîurrenj gemacht merben. lieber*
bieg oerpfiichtet fief) $r. Slrchiteît ferret, eine fruchtbare
Bropaganba für Sugano p machen unb bentfelben audh
eine grembenfaifon mährerb beS ©ornmerS p oerfchaffett.

Das Kurhaus mürbe über eine BtiÜion granfen
foften unb nur moralifdhe ©piele pr 9fuffüf)rung bringen,
gür bie grembetl in Sugano bürfte biefer Kurfaal ein

SlttraftionSpunît erften BangeS fein; gleichzeitig mürbe
aus ben ©rträgniffen beS KurfaaleS baS Sweater unb
öffentliche SBerfe unterftütjt.

Die BerîehrSgefeHfcïjaft unb ber .fjotelieroerein er*
Härten fid) mit ben Offerten beS $rtt. Berret einoer*
ftanben, unb eS ift p hoffen, baff bie Begierttng bie

bezügliche Konjeffion. erteilen roerbe.

Baunuglücf itt Stuttgart. ©in entfetjlicheS Bauun*
glüdf ereignete fi<h am 15. DHober, nachmittag, an einer
ber Neubauten, roelcfje gegenmärtig auf bem SegionS*
fafernenplah erftellt merben. gn ben obern ©todmerfen
eineê im Boljbau fertiggeftetlten oierftödigen ©ebäubeS

brach eine Betonbede ein unb riß im fperabfiürjen bie

fämtlichen ©todmerfe an bem hinteren ©ebäubeteil mit
fiel), mobei acht Arbeiter, fämtlid) gtaliener, unter ben
Drümmem begraben mürben. Sine Sltijafd ber hier be*

fchäftigten Arbeiter fotmte fich retten, mehrere famen mit

leichtern Berletpngen baoon, mährenb brei ferner oer*
let)t unb fünf tot oom Ißlatje getragen mürben. SttS ge=

gen 7*7 1% abenbS bie BettungSarbeiten eingeftellt
mürben, befanb fich noct) einer ber Berfd)ütteten unter
ben Drümmern, oon bem mit Beftimmtheit angenommen
merben mußte, ba^ er ebenfalls ben Dob gefunben habe.
Die ©infiellung ber IRettungSarbeiten erfolgte um biefe
geit namentlich im .fnnblicl auf bie ©efahr, bafj roeitere
Deile be§ ÇaufeS, bie unter bem Qcinfturj gelitten hatten,
ebenfalls jufammenftürjen fönnten. Der furchtbare @iti*

fiurj erfolgte um 4- Uhr nachmittags. Der ÜReubau be*

finbet fid) in ber Diagonalfiraffe, melche oon ber SRarien*
firafje in bie Dübirtgetftrafje führt unb bie oor einiger
geit ben Barnen „kleine Slönigftrafje" erhalten hat. Der
Bau mar jum Deil p ©efdhäftSjroeden unb pm Deil
für B^ioatrcohnungen beftimmt. Der ©ntmurf zu bent
Bau rührte oon ber SlrchiteUurfirma Bihl & SBolh in
Stuttgart heï; bie SluSführung mar einer Berliner Bau*
Unternehmerfirma übertragen morben. ^infichtlidh ber
Baumeife ift p bemerfen, bafj bie Slu^enmauern maffio
in BadfteinauSführung erftellt finb, mähtenb ber einge*
ftürjte Deil beS ^aufeS bie moberne Slrt ber BauauS*
fiitjrung, ©ifenfonftruHion mit Beton, aufmieS. Der
©infiurj erfolgte unter bontterähnlidhem Straelen unb mit
furchbarer BlöhlichMt ; an ben Betonarbeiten roaren
oben noch oetfd)iebene Arbeiter befcf)äftigt. Der einge*
ftürjte Deil beS §aufeS umfafjt eine Breite oon etroa
8 Bieter unb eine Diefe oon etroa 6 Bieter. Die maffioen
Slufienntauern finb p beiben Seiten fteljen geblieben,
boch zeigte eS fid), bafj eine ber hohen Blauern beben!*
lieh auS bem ©enl'el geîommen mar. Die ©efahr eines
roeitern ©infturjeS mar poeifelloS oorhaitben unb eS er*
hob fid) mieberholt bie gräge, ob in 3tnbetracf)t ber ge*
fährlidjen Situation nicht bie BettungSarbeiten eingeftellt
merben füllten. Die BettungSarbeiten mürben oon ber
fpauptfeuerropehe ber Berufsfeuermehr, bie unter gührung
oon BranbbireHor gafobp fofort nach Beïanntroerben
beS Unfalls auf ber UnglüdSftätte eintraf, mit aller Um*
ficht unb ©nergie augeführt. DaS gan^e ^auS mu^
niebergeriffen merben, ba an einen SluS* unb Umbau
nicljt p benfen ift.

Oer$<biedeiie$.
gür Blalcrmcifter. gn ber ga^preffe macht fich

feit gamtar 1907 baS oon ©. unb g. SRüller, erfteS
fchroeijerifd)eS ©d)ablonengefdhäft in BßäbenSroit heraus*
gegebene ©dhroeijerifdhe Blaler=gadh*Blatt oorteilhaft be*

merl'bar. ©iitem roirïlidhen BebürfitiS entfprechenb, bringt
eS neben feinem 16 ©eiten umfaffenben reichhaltigen
Dejct, ber über alle beruflichen gragen Belehrung unb
Slufflärung gibt, jeroeilS für bie berechnete befo*
ratiue Borbilber; baS Blatt, baS oon tüchtigen gadhleuten
rebigiert mirb, unb fpejieÜ bie fd)roei}erifd)en Berljätt*
niffe berüdfidhtigt, f'ann ben Blalern uttb oerroanbten
Branchen nur beflenS empfohlen merben.

Die Supfererpugiutg nimmt gegenmärtig ein gute*
reffe in Slnfprudh, mie mir eS poor nie erlebt haben.
Die ©leftrotedhni! bebarf nämlich heute eine folche Blenge
Tupfers, baß fie bem Äupfermarft einen ungeheuren Stuf*
fdjroung gebracht hat. Die B^obuîtion oon Tupfer hat
fid) fo oermehrt, baß fie heute baS hoppelte beträgt als
oor jehn galjren. Der gSreig per Donne hat fid) alt*
ntälig auf 2775 granîen gefteigert. Slber trotz ber
£ebung beS ÄupferbergbaueS bleibt baS Slngebot oon
Tupfer immer hinter ber Bachfrage prüd.

Bach einer tabellarifchen Ueberftd)t in ber „Söiffen*
fd)aft=Beoue" mürben im gaßre 1890 erft 260,000
Donnen Kupfer gemonnen unb eS marett nod) 650,000
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dieser Beziehung zu einem erfolgverheißenden Beschlusse
gekommen sein wird, kommt die technische Frage — ob man
sich mit einem in entsprechender Größe auszuführenden
Flügelanbau begnügen oder aber die Erstellung einer
Anzahl kleinerer zweckmäßiger Neubauten nach dem Pa-
villonsystem ins Auge fassen wolle. Uebrigens hofft man,
daß die Sache noch im Laufe dieses Monats spruchreif
werden möge.

Schulhausbau Aadorf. Die Gemeinde hat schon im
Frühjahr eine Spezialkommission für Planbeschaffung
und Kostenberechnung für ein neues Schulhaus gewählt.
Diese Kommission hat nun ihres Amtes gewaltet und
wird nächstens mit dem Projekte vor die Oeffentlichkeit
treten.

Bauwesen in Thun. Frau Baronin v. Zedwitz auf
Schloß Chartreuse bei Thun hat der Stadt Thun zur
Gründung eines Ferien- und Kinderrekonvaleszen-
ten-H ei m s Fr. 85,000 übermittelt und wird zudem an
die Betriebskosten jährlich Fr. 3000 beisteuern. Mit
den Bauarbeiten soll schon dieses Jahr begonnen werden.

Große Käsereibaute. Die Käsereigenossenschaft St.
Gallenkappel hat den Bau einer neuen Hütte be-

schloffen und diesen an Herrn Nescher, Baumeister in
Ebnat übergeben. Der in Aussicht genommene Bau soll
für 300 Schweine Stallungen erhalten und die Käserei
w. mit Dampfbetrieb eingerichtet werden und wird auf
zirka Fr. 80,000 zu stehen kommen.

Bauwesen in Lugano. Lugano soll nächstens einen

Kursaal erhalten, dessen Mangel namentlich in den
letzten Tagen bei dem beständigen Regenwetter sehr
empfunden wurde. Nachdem diese „brennende Frage"
schon seit vielen Jahren als ständiges Traktandum des

Hoteliervereins figuriert und jüngst eine nicht gerade
glückliche Lösung finden sollte, indem das stets mit Defi-
ziten kämpfende Apollotheater in einen Kursaal hätte
verwandelt werden sollen, scheint nun diese wichtige Frage
in sehr befriedigender Weise gelöst zu werden.

Letzten Sonntag konferierte Hr. Architekt Perret vom
städtischen Kasino in San Nemo mit den Abgeordneten
des Hoteliervereins und der Verkehrsanstalten und legte
dieser Versammlung folgendes Programm vor:

Hr. Perret verpflichtet sich, der Stadt Lugano auf
eigene Kosten einen Kursaal zu bauen, wie er dies in
San Remo gemacht hat, unter der ausdrücklichen Be-
dingung, daß während der nächsten 30 Jahre ihm von
keiner Seite dürfe Konkurrenz gemacht werden. Ueber-
dies verpflichtet sich Hr. Architekt Perret, eine fruchtbare
Propaganda für Lugano zu machen und demselben auch
eine Fremdensaison währerd des Sommers zu verschaffen.

Das Kurhaus würde über eine Million Franken
kosten und nur moralische Spiele zur Aufführung bringen.
Für die Fremdeü in Lugano dürfte dieser Kursaal ein

Attraktionspunkt ersten Ranges sein; gleichzeitig würde
aus den Erträgnissen des Kursaales das Theater und
öffentliche Werke unterstützt.

Die Verkehrsgesellschaft und der Hotelierverein er-
klärten sich mit den Offerten des Hrn. Perret einver-
standen, und es ist zu hoffen, daß die Regierung die

bezügliche Konzession erteilen werde.

Bammglück in Stuttgart. Ein entsetzliches Bauun-
glück ereignete sich am 15. Oktober, nachmittag, an einer
der Neubauten, welche gegenwärtig auf dem Legions-
kasernenplatz erstellt werden. In den obern Stockwerken
eines im Rohbau fertiggestellten vierstöckigen Gebäudes
brach eine Betondecke ein und riß im Herabstürzen die

sämtlichen Stockwerke an dem Hinteren Gebäudeteil mit
sich, wobei acht Arbeiter, sämtlich Italiener, unter den
Trümmern begraben wurden. Eine Anzahl der hier be-

schäftigten Arbeiter konnte sich retten, mehrere kamen mit

leichtern Verletzungen davon, während drei schwer ver-
letzt und fünf tot vom Platze getragen wurden. Als ge-
gen Uhr abends die Rettungsarbeiten eingestellt
wurden, befand sich noch einer der Verschütteten unter
den Trümmern, von dem mit Bestimmtheit angenommen
werden mußte, daß er ebenfalls den Tod gefunden habe.
Die Einstellung der Rettungsarbeiten erfolgte um diese

Zeit namentlich im Hinblick auf die Gefahr, daß weitere
Teile des Hauses, die unter dem Einsturz gelitten hatten,
ebenfalls zusammenstürzen könnten. Der furchtbare Ein-
stürz erfolgte um 4 Uhr nachmittags. Der Neubau be-

findet sich in der Diagonalstraße, welche von der Marien-
straße in die Tübingerstraße führt und die vor einiger
Zeit den Namen „Kleine Königstraße" erhalten hat. Der
Bau war zum Teil zu Geschäftszwecken und zum Teil
für Privatwohnungen bestimmt. Der Entwurf zu dem
Bau rührte von der Architektursirma Bihl st Woltz in
Stuttgart her; die Ausführung war einer Berliner Bau-
unternehmerfirma übertragen worden. Hinsichtlich der
Bauweise ist zu bemerken, daß die Außenmauern massiv
in Backsteinausführung erstellt sind, während der einge-
stürzte Teil des Hauses die moderne Art der Bauaus-
führung, Eisenkonstruktion mit Beton, auswies. Der
Einsturz erfolgte unter donnerähnlichem Krachen und mit
furchbarer Plötzlichkeit; an den Betonarbeiten waren
oben noch verschiedene Arbeiter beschäftigt. Der einge-
stürzte Teil des Hauses umfaßt eine Breite von etwa
8 Meter und eine Tiefe von etwa 6 Meter. Die massiven
Außenmauern sind zu beiden Seiten stehen geblieben,
doch zeigte es sich, daß eine der hohen Mauern bedenk-
lich aus dem Senkel gekommen war. Die Gefahr eines
weitern Einsturzes war zweifellos vorhanden und es er-
hob sich wiederholt die Frage, ob in Anbetracht der ge-
jährlichen Situation nicht die Rettungsarbeiten eingestellt
werden sollten. Die Rettungsarbeiten wurden von der
Hauptfeuerwache der Berufsfeuerwehr, die unter Führung
von Branddirektor Jakoby sofort nach Bekanntwerden
des Unfalls auf der Unglücksstätte eintraf, mit aller Um-
ficht und Energie augeführt. Das ganze Haus muß
niedergerissen werden, da an einen Aus- und Umbau
nicht zu denken ist.

vmchieaeiitt.
Für Malermeister. In der Fachpresse macht sich

seit Januar 1907 das von G. und I. Müller, erstes
schweizerisches Schablonengeschäft in Wädenswil heraus-
gegebene Schweizerische Maler-Fach-Blatt vorteilhaft be-
merkbar. Einem wirklichen Bedürfnis entsprechend, bringt
es neben seinem 16 Seiten umfassenden reichhaltigen
Text, der über alle beruflichen Fragen Belehrung und
Aufklärung gibt, jeweils für die Praxis berechnete deko-
rative Vorbilder; das Blatt, das von tüchtigen Fachleuten
redigiert wird, und speziell die schweizerischen Verhält-
nisse berücksichtigt, kann den Malern und verwandten
Branchen nur bestens empfohlen werden.

Die Kupfererzeugung nimmt gegenwärtig ein Inte-
reffe in Anspruch, wie wir es zuvor nie erlebt haben.
Die Elektrotechnik bedarf nämlich heute eine solche Menge
Kupfers, daß sie dem Kupfermarkt einen ungeheuren Auf-
schwung gebracht hat. Die Produktion von Kupfer hat
sich so vermehrt, daß sie heute das doppelte beträgt als
vor zehn Jahren. Der Preis per Tonne hat sich all-
mälig auf 2775 Franken gesteigert. Aber trotz der
Hebung des Kupferbergbaues bleibt das Angebot von
Kupfer immer hinter der Nachfrage zurück.

Nach einer tabellarischen Nebersicht in der „Wissen-
schaft-Revue" wurden im Jahre 1890 erst 260,000
Tonnen Kupfer gewonnen und es waren noch 650,000
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